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Betrifft: Fragen zur Landtagswahl 2018 

 

 

Sehr geehrter Herr Partsch, 

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 19.12.2018, in dem Sie - antwortend auf die große Anfrage der AfD-Fraktion in 

der Darmstädter Stadtverordnetenversammlung - zur hessischen Landtagswahl eingehen. 

Dazu haben wir noch folgenden weiteren Klärungsbedarf: 

 

Zu Frage 3 

Wir hatten da gefragt, wie hoch die Zahl der auszuwertenden Wahlbriefe für jeden der 27 Briefwahlbezirke war.  

Ihre Antwort zeigt, dass Sie entweder unsere Frage falsch verstanden haben oder – wenn das nicht der Fall ist – Sie 

sie nicht zutreffend beantworten haben. Wir haben nicht nach den Wahlbriefen gefragt, die in die Stimmauszählung 

eingingen, weil wir das selber mit Hilfe der von Ihnen genannten Internetquelle ermitteln konnten.  

Wir wollen nach wie vor wissen, wie viele Wahlbriefe den 27 Briefwahlvorständen angeliefert wurden.  
Eine solche Auskunft wurde uns vor Ort von angesprochenen Wahlvorständen mit einigen Ausnahmen verweigert, 

meistens mit der Begründung, dass wir die Auszählung stören würden. 

 

Aus der Differenz soll die Zahl der zurückgewiesenen Wahlbriefe erkennbar sein, die nach unserer Beobach-

tung vor Ort von Briefwahlbezirk zu Briefwahlbezirk in Relation zur Gesamtzahl der zu bearbeitenden 

Wahlbriefe verdächtig unterschiedlich war. 

 

Die Zahl der pro Darmstädter Briefwahlstimmbezirk zugeteilten Wahlbriefe ist ein Verwaltungsakt, der völlig unab-

hängig von den Wahlergebnissen schon vor Beginn der Auszählung bei den Gemeinden dokumentiert sein muss. 

Dabei ist uns bekannt, dass es zwischen 15.00 Uhr und 18.00 Uhr immer noch vereinzelt Nachzügler für die Brief-

wahlauszählung gab, die erst in den Wahlniederschriften dokumentiert werden konnten. 

 

Zu Frage 4 

 

Der Beantwortung unserer Frage ist ausweichend. 

Nach Beobachtung von insgesamt drei Stadtverordneten unserer Fraktion am Wahltag zwischen 15.00 Uhr und 

18.00 Uhr sind in etlichen Briefwahlbezirken verschlossene blaue Stimmzettelumschläge aussortiert und damit 

nicht bei der Stimmzahl-Ermittlung berücksichtigt worden. Sie wurden – soweit wir das beobachten konnten – in die 

zurückzuweisenden roten Wahlbriefumschläge als durchnummerierte Anlage getan und müssten entsprechend in 

den Wahlniederschriften erwähnt worden sein. 

 

Mit Ihrer Beantwortung unserer Frage 4 bestätigt sich unsere Vermutung, dass der Kreiswahlausschuss ohne 

Kenntnis der Wahlniederschriften der einzelnen Stimmbezirke das endgültige amtliche Wahlergebnis für die 



 

 

2 

 

Wahlkreise 49 und 50 beschlossen hat und wegen dieses Beschlusses jetzt eine Sichtung der Wahlnieder-

schriften von keiner Seite mehr möglich erscheint. 

 

Zu den Fragen 5 und 6 

 

Da widersprechen Sie sich. Sie schreiben bei der Beantwortung der Frage 5, dass die zurückgewiesenen roten Wahl-

briefe bei den Wahlämtern der Gemeinden sicher aufbewahrt werden.  

Auf Frage 6 antworten Sie: „Zunächst bei den Wahlämtern, dann bei der Kreiswahlleitung.“ Für den Wahlkreis 49 

besteht kein Widerspruch, weil das Wahlamt der Stadt Darmstadt und die Kreiswahlleitung sowohl in Bezug auf die 

führenden als auch die ausführenden Personen identisch sind. Der Widerspruch besteht im Wahlkreis 50, weil er aus 

mehreren Gemeinden gebildet ist. Deshalb unsere noch einmal präzisierte Frage: 

 

Wo befinden sich die Original-Wahlniederschriften mit Anlagen für den Wahlkreis 50? Bei den Gemeinden 

oder beim Wahlamt der Stadt Darmstadt? 

 

Zu Frage 7 

 

Diese beantworten sie kurz und vermeintlich eindeutig: „In den Wahlkreisen 49 und 50 wurden keine Ergebnisse 

geschätzt“. 

Hier gilt es zu ergänzen: Ob aus Zeitnot von Wahlvorständen teilweise oder vollständig Schätzungen telefonisch 

durchgegeben wurden, ehe das Wahlergebnis wie vorgeschrieben vor Ort auf Grund der ausgefüllten Wahlnieder-

schrift verkündet wurde, können Sie nicht wissen. Das kann nur durch Vergleich der telefonischen Durchsagen mit 

anschließender elektronischer Weiterleitung einerseits und vergleichender Überprüfung auf Grund der Wahlnieder-

schriften geklärt und korrigiert werden. 

 

Zu Frage 8 

 

Ihre Antwort auf unsere Frage 8 ist vieldeutig: Zunächst bedeutet die Antwort: Nein, „das Ergebnis“ (gemeint ist 

offensichtlich das endgültige amtliche Endergebnis) „wurde gemäß den Vorgaben der Landeswahlleitung für 

die Wahlkreise 49 und 50 mit Hilfe des WahlWeb zusammengestellt“. 

 

Mit Hilfe der Software WahlWeb wurde zunächst nur das vorläufige amtliche Wahlergebnis am Wahlabend festge-

stellt. Das nur geringfügig davon abweichende endgültige amtliche Wahlergebnis bei den Zweitstimmen kann nur 

durch Korrekturen vor der Sitzung des Kreiswahlausschusses zustande gekommen sein. 

 

Die Differenz zwischen vorläufigem und endgültigem amtlichem Wahlergebnis 

 

             Darmstadt 

1. Wähler   + 412 

2. Gültige Stimmen  + 387 

3. CDU   +   64 

4. SPD   +   55 

5. Grüne   + 125 

6. AfD  +    28 

7. FDP  +    19 

8. Linke  +    70 

Unsere Frage dazu:  

 

Wer hat diese Korrekturen veranlasst, die fast allein darauf zurückzuführen sind, dass bis dahin unberück-

sichtigte Stimmzettel gefunden wurden?  

 

Waren das zum erheblichen Teil Stimmzettel in verschlossenen blauen Stimmzettelumschlägen in geöffneten 

roten Wahlbriefumschlägen, die in den Anlagen zu den Wahlniederschriften entdeckt wurden? 

Wenn dem so ist, wer hat diese roten Wahlbriefumschläge diesbezüglich überprüft? 

 

Ihre Antwort auf Frage 8 „gemäß den Vorgaben der Landeswahlleitung“ lässt vermuten, dass in allen hessischen 

Wahlkreisen bei der Behandlung zurückgewiesener Wahlbriefe ähnlich wie in Darmstadt verfahren wurde. 
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Zur Frage 9 

 

Ihre Antwort auf Frage 9 bestätigt noch einmal unsere Annahme, dass die Mitglieder des Kreiswahlausschusses kei-

ne Wahlniederschriften und/oder zusammengefasste Ergebnisse aus den Wahlniederschriften zu sehen bekommen 

haben, sondern sich auf die Überprüfung der Geschäftsstelle der Kreiswahlleitung verlassen mussten, die wie schon 

gesagt, mit dem Wahlamt der Stadt Darmstadt identisch ist. 

 

 

Der AfD-Fraktionsvorstand  

 

 

Günter Zabel, Wolfgang Schöhl, Dieter Schneider 
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